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Niederösterreich forciert mit 

innovativen Strukturen den 

Kompetenzaufbau in ausgewähl-

ten Technologiebereichen und 

setzt damit den Weg in Richtung 

einer europäischen Top-Tech-

nologie- und Wirtschaftsregi-

on konsequent fort. „Erklärtes 

Ziel des Landes ist es dabei, die 

technologische Entwicklung 

in der nieder österreichischen 

Wirt schaft zu unterstützen und 

mit gezielter Schwerpunktset-

zung selbsttragende innovative 

Strukturen zu schaffen“, erklärt 

Landeshauptmannstellvertreter 

und Wirtschaftslandesrat Er-

nest Gabmann.

Natur und Technik

Den Schwerpunkt im Rah-

men des von Ecoplus organi-

sierten Arbeits kreises „Design 

by Nature – Der Beitrag der 

Natur zum industriellen Fort-

schritt“ im Rahmen der „Alp-

bacher Technologiegespräche“ 

wird das Thema Bionik darstel-

len. In diesem Arbeitskreis geht 

es um die Entschlüsselung von 

„Erfi ndungen der belebten Na-

tur“ und ihrer Umsetzung in der 

Technik durch Bionik.

Zum Musterstandort für pro-

fi lierte Technologiekompeten-

zen hat sich Wiener Neustadt 

entwickelt. Hier entstand ne-

ben bestehender Infrastruk-

tur, wie dem Industriepark der 

Landesgesellschaft Eco Plus, 

dem Regionalen Innovations-

zentrum (RIZ) und der größten 

Fachhochschule Österreichs, 

das Kplus-Zentrum Echem für 

angewandte Elektrochemie in 

der Oberfl ächentechnik mit 35 

Unternehmen und sieben wis-

senschaftlichen Einrichtungen. 

Mit der Erfahrung aus sieben 

Jahren Forschung im Bereich 

elektrochemischer Schichten 

wurde Echem euro paweit be-

kannt. Es wickelt heute Pro-

jekte mit Bosch und anderen 

namhaften deutschen Partner-

unternehmen ab. Nun soll durch 

die Eingliederung der entspre-

chenden Forschergruppe des 

ARC Seibersdorf und eine Ko-

operation mit dem Kplus-Zen-

trum für Tribologie AC²T eine 

Forschungsstätte von weltwei-

ter Bedeutung etabliert werden. 

Um die exzellenten Ergebnisse 

in der Grundlagen- und indus-

triellen Forschung im Comet-

Programm fortzusetzen, wird 

das Führungsteam erweitert. 

Es wird mit Unternehmen wie 

AT&S, Voestalpine, Collini Hol-

ding und Andritz AG und den 

Technischen Universitäten (TU) 

von Wien und Graz agieren.

Eine aktuelle Schwerpunkt-

setzung soll die Kompetenz im 

Bereich nachwachsender Roh-

stoffe verstärken. Niederöster-

reich unterstützt einen Zusam-

menschluss der Biogasanlage 

Güssing und des Kplus-Zen-

trums Austrian Bioenergy Cent-

re. Hier wird im Zuge der For-

schung im Bereich alternativer 

Energiegewinnung Fachwissen 

aus zahlreichen Schwerpunkten 

wie Biomassekompostierung, -

vergasung, Prozessentwicklung, 

Chemie und Umwelttechnik zu-

sammengeführt.

Holz und Holzverbundwerk-

stoffe stehen im Zentrum des 

Kplus Wood mit Standorten in 

Niederösterreich, Oberöster-

reich und Kärnten. Bereits im 

Herbst 2005 wurde mit Unter-

stützung von Ecoplus und der 

TU Wien die Projektgruppe für 

Produktionsmanagement und 

Logistik (PPL) gegründet, die 

zweite Außenstelle des deut-

schen Fraunhofer Instituts für 

Produktionstechnik und Auto-

matisierung (IPA).

www.ecoplus.at

Akzente für die Zukunft  
Mit konkreten Forschungsschwerpunkten unterstützt Niederösterreich innovative Spitzenforschung.
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economy: Das Generalthema 

des 63. Europäischen Forums 

Alpbach lautet „Emergence“. 

Das sind einerseits Innovatio-

nen, andererseits spontane 

Entwicklungen, die ohne das 

bewusste Zutun von Menschen 

entstehen. Welche Rolle kann 

dabei die Politik spielen? 

Ernest Gabmann: Innovation 

ist, wie der Begriff schon sagt, 

das Neue, noch Unbekannte, das 

man erst fi nden oder schaffen 

muss. Die Politik kann keine In-

novationen herbeizaubern, aber 

sie kann Strukturen schaffen, 

die innovative Prozesse und na-

türlich auch innovative Unter-

nehmen unterstützen.

Warum engagiert sich Nieder-

österreich in Alpbach?

Das liegt schon allein auf-

grund der Thematik auf der 

Hand. Unser Technologiepro-

gramm mit Forschungszentren, 

Technopolen und der Cluster-

Bildung in bestimmten Stärke-

feldern zielt ja direkt darauf ab, 

Innovationen, das Neue, nicht 

nur zuzulassen, sondern gezielt 

zu fördern. Und damit haben 

wir, wie unter anderem das The-

ma Biotechnologie zeigt, auch 

schöne Erfolge erzielt.

 

Welche Rolle spielt dabei die 

Forschung?

Forschung ist die Grundla-

ge für alles. Damit entsteht ein 

Wissenspool, der weit über die 

Forschungsinstitutionen hin-

aus Strahlkraft entwickelt und 

in weiterer Folge auch für den 

Erfolg der Unternehmen aus-

schlaggebend ist. Wie das funk-

tioniert, kann man heute schon 

im Bereich der Biotechnologie 

an konkreten Ergebnissen be-

urteilen, und auch in den ande-

ren Bereichen haben wir tolles 

Know-how im Land. bra

Ernest Gabmann: „Forschung ist die Grundlage für alles. 
Damit entsteht ein Wissenspool, der weit über die eigentlichen 
Forschungsinstitutionen hinauswirkt.“

Das Neue gezielt fördern

Steckbrief

Ernest Gabmann ist 

Nieder österreichs Landes-

hauptmannstellvertreter 

und Wirtschaftslandesrat. 
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Natur als Vorbild für Technik: Beim „Lotuseffekt“ können Wassertropfen das Lotusblatt durch die 

Blattnoppen nicht benetzen, weil sie von der Oberfl ächenspannung daran gehindert werden. F.: Thielicke
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